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SteN, 1mM Gespräch mıt einzelnen katholischen Kırchen- iıch in eıne katholische Kırche gehe, wWwWenn 6S keine CVaANSC-
tührern, Erfahrungen W1e€e eLWwWa2a die des Konzıils. Solche Er- lısche o1bt Ich WaRC C5S, noch eıne heiße Kartottel aufzu-
tahrungen bleiben für mich Leuchtpunkte, bezeichnen spießen: Fur miıch 1sSt CS se1ıt Jahren selbstverständlıch,
Durchbrüche. Von diesen Ratıonen annn INan eıne der katholischen Kommunıon teiılzunehmen AaUus$s der
Strecke leben Man hat plötzlıch erfahren, W 4a5 Kırche ISt;, Überzeugung, da{fß ich die christliche, katholische Auftas-
W1e S$1C eigentlich seın müßte, w 1€e INa  5 miteinander leben SunNg VO Sakrament teile. Es 1sSt selbstverständlich dort;
mußte. Es War tuüur mich eınıge Male eıne grofße Befreiung, solche Teilnahme eın demonstratıver Akt 1St oder ıch
In eiıner katholischen Gemeinde wirklich vollkommen 1N- auch in eıner katholischen Gemeinde ‚ZU Hause‘‘ bın

Solches Werden der FEinheıt vollzieht sıch wachstumlich.tegriert se1n. Wenn ıch ın diesem Jahr nach Sudamerika
reisen werde, dann 1st N tür miıch selbstverständlıich, dafß Man kann nıcht ‚‚machen‘‘.

Dokumentation
aro Woljtyvia auf dem Zweiıten Vatıkanum
Eine Dokumentation Konzilstätigkei des gegenwärtigen Papstes
Ekur dıejenıgen, die das“Zweıte Vatıkanum und die nach- „„Uber das olk (ottes, besonders dıe La:en‘‘ des
konziliaren Synoden Aaus der ähe mıiterlebt hatten, W ar Entwurts eıner Konstıitution ‚„De Ecclesia‘‘ 1ın Z7wel Kapı-
Kardıinal Woytyla ine vertraute Gestalt, als seın Name tel teilen: Kapıtel { 1 über das olk (Csottes un eın
16 Oktober 978Z erstenmal als der des Papstes Kapıtel IV über die Laıen. Woytyla befürwortete diese
ausgesprochen wurde. Er hatte Konzil zunaächst als Aufteilung, weiıl dadurch deutlicher werde, da{fß die hıerar-
VWeıhbischoft, dann VO  z 1964 als FErzbischoft VO  ® Krakau chische Ordnung der Kırche dem allgemeıinen Wohl des
teilgenommen. SaNZCN Volkes (sottes dienen musse. Dıie Verschiedenheit
Biıschot Woytyla hat 1mM Konzilsplenum insgesamt acht der Berutungen 1ın der Kırche trıtt besser hervor, —

Ansprachen gehalten. Das 1sSt eıne relatıv hohe Zahl Selbst nächst über das olk (sottes gehandelt wiırd. uch die Sa-
1M ersten Jahr, als sıch viele Konzilsväter noch nıcht recht kramentalıtät der Kırche kommt klarer zZu Aus-
hervorwagten, 1st (l zweımal aufgetreten. Im ersten Jahr druck
hat sıch Woytyla Zur Lıiturgıie un! den Quellen der Ot- Allerdings se1l ‚„„Volk (‚ottes‘‘ nıcht der beste Begritf ZUr

fenbarung geäußert, 1M zweıten Konzilsjahr sprach ST ZuUur Kennzeichnung der Wirklichkeit der Kırche, da CT nıcht
Struktur des Schemas über die Kırche. Im dritten ausdrücklich deutlich mache, dafß die Kırche in der über-
W1e 1mM vierten Jahr außerte (S1r sıch Je ın eıner Ansprache natuürlichen Ordnung ‚sOCI1etas perfecta” sel.
Zzur Erklärung über die Religionsfreiheit und Z Schema
XII außerdem 1mM dritten Jahr ochZ Laienapostolat. Di1e Ansprache vom Oktober 964 während der drit-
Zu den Ansprachen kommen och dreizehn schriftliche ten Sıtzungsperiode etaßte sıch mMiıt dem Laienapostolat,
Interventionen, darunter sowohl mehr oder wenıger auS$S- eiınem Thema, das mıt eınem eigenen Entwurt auf die a
gearbeıitete Texte W 1e auch Lısten VO Verbesserungsvor- gesordnung kam, nachdem ’ der hitzıge Streıt die Kolle-
schlägen. Fünf davon betretten ‚„„Lumen gentium“ (davon o1alıtät, der 1963 das Konzilsgeschehen weıtgehend be-
drei das Kapıtel über die Gottesmutter), vier Schema XIIL, stımmt hatte, vorbeı schien. Woytyla unterstrich die
drei die Religionstreiheit un! eıne die soz1ıalen Kommunıt- Notwendigkeıt, das La:enapostolat iın seıner unıversalen
kationsmiuittel. Geltung herauszustellen, vor allem auch tür die Länder,

in denen keine Form.des organısıerten Apostolats ex1IStIEe-
ren annn Er betont 1mM zweıten Teıl seıner Austührungen

arol ojtvfias Stellüngnahmen die Bedeutung des Dialogs ın der Kırche, eın wichtiges
ZUr Ekklesiologie Element, das 1mM vorgelegten Schema tehle 50 kommt der

‚unausschöptliche Reichtum Christı‘ besser 7A0ÖG Geltung:
In der Debatte über die Kırche meldete sıch der Weıihbi- CT wirkt ın allen Gliedern des mystischen Leibes, un! durch
schof VO Krakau erstmals am Oktober 963 Wort ıh können sıch Priester un! LaJıen vegenselt1g in Christus
Dıie Bıschöte mufsten damals ZU Beschlufß der Koordi- bereichern.“‘ Woytyla beruft sıch dabe: autf die Enzy-

klıka Pauls Na ‚„„‚Ecclesiam Suam  CC die austührlich übernıerungskommission Stellung nehmen, das Kapıtel 111
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ÖX  Ba den Dialog handelt. lle dreı schriftlichen Interventionen 964 Dabei CT, dafß der Unterschied deutlicher
Schema De Ecclesia betretften sCINEC Struktur und SC1INC

( herausgearbeitet werden müßte, der zwischen Er-
einzelnen Teile Er schlägt VOI, die Aussagen über die klärung INIT ökumenischer Zielrichtung und Erklä-
(;ottesmutter VO Ende all den Anfang «des Schemas rung besteht, die die Freiheit der menschlichen DPerson

stellen, entweder als Teil VON Kapiıtel I oder al dieses verbürgen wiıll Es WAare besser, diese beiden Aspekte ıin
schließend. Der Abschnitt über die Berufung Zur Heilig- zweı verschiedenen Dokumenten behandeln Gegen-
elt sollte gründlich verbessert nd ı Kapıtel I eingefügt über dem Anspruch des Atheismus, den Menschen von
werden. der Entfremdung durch Religion befreien, test-

gehalten werden dafß sıch eın weltlicher Arm die Be-
In der ekklesiologischen Diskussion des 7 weıten Vatıiıka- ziehung‘es Menschen Gott einmıschen dürte Das
NUums kann INnan zwischen ZWCI1 Rıchtungen, überwie- Recht auf Religionstreiheit sCcC1 CNB verbunden MI1dem

U  a gend rechtlich Orıentierte Ekklesiologie un: Lehre Recht, die Wahrheit erkennen und S1C auch ungehindert
VO  ' der Kirche als Gemeinschatt unterscheiden. Dıie Aus- anderen miıtzuteilen.
einandersetzung zwischen diesen beiden Konzeptionen
kam esonders während der Erörterung des Schemas De Die Z W eıte Debatte wurde C1in Jahr Spater MI1t dem Bericht

A Ecclesia ı Oktober 1963 Zzu Austrag. Durch Bei- VOo  S Bischof De SmedtA vierten Entwurt der Erklärung
4S Z Schema scheint der Weihbischof xVO Krakau eröffnet. Im Namen der polnischen Bischöte ahm Erzbi-

Zur Rıchtung der Konzilsmehrheit gehören, namlıch schof Woytyla diesemEntwurf ı umfangreichen
Ansprache VO Z September 965 Stellung. Er gehtden Vertretern Ekklesiologie der 1000881  Ö, Das

wırd aus SC1INECIN Vorschlag deutlich, das Ka}>itel über das nächst auf die Eıinteilung des Textes eCIN, wobei e1iNeEe AÄAn-
olk (GJottes VOT das Kapıtel über die Hierarchie setzen derung der UÜberschriften ı Text als wuünschenswert VOTI-

Er mıiıflt dem aktiven Apostolat auch des einzelnen Laıen schlägt. ‚Wojtyla dann auf die unverzichtbare
der Kırche besondere Bedeutung un beklagt VOCI- Verbindung VO Freiheit un!| Verantwortung hın WENI

schiedentlich das bel Lajenschaft Religionsfreiheit proklamiert wiırd IST C555 ebenso NOLWEN-
In W oytylas Beıträgen kehren die Themen 1900001 wieder, dig, die Verantwortung bei der Ausübung dieses Rechts
VO  > denen pastorale Erfahrung bestimmt wird: Laıien- hervorzuheben „„Ie MUu betont"“ werden damıt unsere

apostolat un! Familienprobleme. Das Gewicht, das n Erklärung christlichen Sınn personalistisch erscheint
dem Gespräch ıiMn der Kirche, VOT allem 7zwischen den (Je- un nıcht den Anschein VO Indifferentismus oder Libe-
neratiıonen zumı(t, ıIST bezeichnendtür CIBENC Tätıg- ralısmus erweckt.‘“‘BD eıt uch dem dritten Thema der Ausführungen Wojtylas
Obwohl CT tür C1iNn dynamischeres un gemeinschaftsbe- kommt orofße Bedeutung es darum, Kriterienk
ZOBENCICS Bild der Kirche NTrI1LL, hat Woytyla noch nıcht festzulegen, aufgrund deren die ‚öffentliche Ordnung“

Sa alle Konsequenzen davon wahrgenommen. Es tällt auf, Zur Einschränkung der Religionstreiheit befugt ıIST, de-
. daß en das NEUEC Kirchenverständnis noch IN1IL der Vorstel- ren Mißbrauch verhindern Er stellt test „Nur einc 'Tat

lung VO der Kırche als ‚,SOCIECLAS perfecta‘‘ verbinden die moralisch böse, also das Sıttengesetz gerichtet
will IST, annn als Mißbrauch der Religionstreiheit betrachtet

Seine schriftlichen Vorschläge CT Struktur des Kirchen- werden
schemas sınd kennzeichnend für intellektuell BC- Dıie beiden Ansprachen des Erzbischots VO Krakau CIHC-
pragten Bischoft S1C lassen aber gleichzeitig vermuten, dafß ben ein deutliches Bild der Streitpunkte, die tür dıe De-
ıhm die Ziele un Perspektiven des Entwurts vielleicht batte über die Religionsfreiheit bestimmend Sıe hat

die gröfßten Spannungen zwıischen Mehrkheıt und Minder-och nıcht gahnz klar SO sıch die VO ıhm
Auftrag der polnischen Bischöfe vorgeschlagene Neu- eıt auf dem Konzıil verursacht Die‘ polnischen Bischöte

strukturierung des Kapitels über das hierarchische Amt allgemeınen un! Erzbischof Woytyla besonderen
nıcht MI1t dessen Autfbau Dabe1i sollte der Teil über das gehörten der Gruppe VO  - Konzilsvätern, die einerseıts
Bischotsamt als Sakrament deßi Ausführungen ber rie- den Text über die Religionsfreiheit billıgten, anderseıts
tertLtum un! Diıakonat tolgen Daraus wiırd deutlich dafß aber erhebliche Veränderungen ıach Inhalt un! orm VETI-

Bischof Woyjtyla nıcht verstanden hat, da{fß die Kollegialität langten.
ıhre eigentliche Bedeutung CT'SI dann erlangen kann, Wenn In Woytylas ede VO A September 1965 werden ZWeECI1

S1E auf die liturgisch-sakramentale Basıs des Amtes gestellt klare Forderungen erhoben Die Bedeutung der Verant-
wırd wortlichkeit als unentbehrliche Ergänzung der FreiheıitRC un! außerdem die Notwendigkeıt, dıe Begrenzung der

Religionsfreiheit sıttlıche Normen binden. In diesem
arol Ojtyta und die Erklärung ZzZweıten Punkt ı1ST C658 möglıch, dem unmıttelbaren FEinflufß
uber die Religionsfreiheit nachzugehen, den die polnischen Bischöte allgemeın und

Woytyla persönlıch aut die Umarbeityn_g durch die Kom-
Zum Entwurt Erklärung uber dıe Religionsfreiheit 11551071 ausgeuübt haben Hıer könnenWITns außer auf dıe
der damals och ormel]l ZUu Schema ‚„De Oecumen1ısmo Kommentare VO Pıcho Pavan und Jeröme Hamer auch
gehörte, außerte sıch W oytyla zunächst 25 September auf Mitteillungen des Relators, Bischot De Smedt, THUIZEH
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Es INg bei den Interventionen der polnischen Bischöte Der Anteil Vo Wojtytaund der persönlichen Demarche VO Erzbischot Woyjtyla o  27an „Gaudium spe  44
VOT allem un die Bedeutung des Begritfs ‚öffentliche
Ordnung Von vielen Bischöfen VOTr allem A4ausS$ dem kom- Nachdem die zentrale Subkommiuission vVvon Schema 111
munistischen Machtbereich wurde die Entwurt1 be- den ersten Entwurt behandelt hatte, hatte Erzbischof

Formulierung „die öffentliche Ordnung gemälfß Kominek (Breslau) Anmerkungen eingereicht, die die Be-
rechtlicher Normen‘‘ als ur'1apnehmbar beträchtet, weil deutung der Kırche als Instiıtution Blick auf die gesell- Adiese Regimes ihre Willkür gérade hinter der Maske der schaftlichen Fragen betonen sollten. Kınıge Wochen Spater„„Ööffentlichen Ordnung‘“‘ verbergen. Dıe zuständige Kon- legte Bischof Woljtyla vollständiıgen Alternativent- gzılskommıission, das Einheitssekretariat, ZC1QLE sıch für WUurf ZUu Schema IIH VOlTL, den INnNan Spater den „Vorschlagdiese Bedenken autgeschlossen. Zwischen dem vilierten un: der polnischen Bischöte“‘ nannte Dieser Text War Kra-
dem sechsten Entwurf sind ı dieser Sache ı VIier kau der Leıtung Woyjtylas un!| Miıtarbeit VO  }
Abschnitten des Schemas Textverbesserungen beob- Kominek VOo  — Anzahl Priester und Laıen11-
achten So wırd ZU Beispiel mehreren tellen der Aus- gestellt worden Ende Maı 1964 wurde Kardınal Suenens
druck „„ordo publicus durch die Hinzufügung VO  «} die endgültige Version dieses Entwurts übergeben Als
‚„1USTUS näher bestimmt Im Abschnitt wiırd gegenüber Folge dieser Inıtiıatıve wurde Woytyla gebeten, persönlıchdem üunften Entwurt endgültigen Text CinN wichtiger der Arbeıt der Kommuissıon teiılzunehmen:
Zwischensatz eingefügt: „JENCN ehrenhatten öftfentlichen
Frieden, der ı geordneten Zusammenleben ı wah- Einer der Leitgedanken des polnischen Schemas I1 lau-
FEn Gerechtigkeit besteht‘‘. Msgr. Pavan hat selbst darauftf tetfe die Präsenz der Kirche beruhrt nıcht 1Ur auf dem Wil-
hingewiesen dafß diese AÄnderungen VO vielen Konzilsvä- len Gottes, sondern auch auf dem Wıllen der Menschen,
tern verlangt wurden, C1iNe vorgebliche ‚öffentliche die frei ıhre Zugehörigkeıit ZUur Kırche bezeugen In VIiCT

Ordnung auszuschließen, die das Ergebnıis talschen Kapiıteln behandelte der Text die Grundlagen der Präsenz
Ideologie 1ST un dazu benutzt wiırd; die Ideologie auf Ko- der Kirche der Welt, das Ziel der Kırche dieser Welt
sten der Religionstreiheit ördern Das IST ein deutlicher die wichtigste Aufgabe der Kırche der Welt VO  > heute
Hınweıis auf Bischöfe AUS kommuniuistisch regıerten Län- unı die Mirttel durch die dıe Kırche hre Aufgabe der
dern Eıne letzte Anderung diesem Abschnuitt STammt Welt VO  - heute vollbringt
deutlich 4AUS der Ansprache VO Erzbischot Woytyla Es Wenn auch dieser Text VO Konzıil nıcht mehr als ganzer
IST der ünften Entwurf eingefügte 7 wischensatz ‚s 1I] berücksichtigt werden konnte, da diese Koordinierungs- Da +  a
ordine morale obiectivo der 1M endgültigen Text „ordını kommissıon den Text I des Schemas schon ANSCHOMMEN
moralı obijectivo contormes‘‘ heißt ach Aussagen VO hatte, gehörte e doch z den Unterlagen, die Februar
Bıschof De Smedt wurdediese Ergänzung auf Wunsch VO 965 111 Arıccıa besprochen wurden. Seın Einfluß aut

Text War beträchtlich. Y  8Erzbischof Woytyla ausgeführt un sollte auf das Natur-
recht VeCI weılsen Zu Begınn der dritten Sıtzungsperiode September 964

wurde Erzbischof W ojtyla gebeten, an der gerade SC-
Diesem Gewährsmann zufolge kann aber noch mehr BC- richteten besonderen Arbeitsgruppe „‚Zeıichen der eıt  C«
Sagt werden: Am Vorabend des Beschlusses über die An- teilzunehmen Aus den Unterlagen dieser Arbeitsgruppe
derungen des ünften Textentwurts (Miıtte Oktobef 965 aßt sıch der beträchtliche Anteıl des Krakauer Erzbischots
erhielt der Relator des Schemas den Besuch des Erzbiı- diesen Besprechungen ablesen Er erhielt dıe Möglıch-
schots Von Krakau, der der Kommuissıon C1NEC Lıste keıt,; die Sıtuation sCINer Ortskirche Blick' auf den

Text {11 des Schemas skızzieren Be1ı seinen Vorbemer-VOn (polnıschen) Bedenken überbringen wollte hne
ormell Namen SC1NCT polnıschen Kollegen aufzutre- kungen versuchte CT zunächst die kıgenart der kommuni-

WEten wollte Karol OjJtyla doch C1INEC Anzahl vVvon Verbes- stischen Welt darzustellen Er WICS auf ıhren atheistischen —  .

erreichen, die das Mißtrauen der Polen beseıitigt Charakter un aut die Beschränkung der persönliıchen WIC
und iıhrer Unterstützung beı den wichtigen Abstim- gesellschaftlichen Freiheit hın Gerade das Schema 111 SC1

mungen Ende Oktober 1965 geführt hätten. Aut dieser für JENC, die der kommunistischen Welt leben, VO  — be-
Grundlage habe INan annn verhandelt und SC1 sonderer Bedeutung uch die Kommunıisten art-
Vergleich gekommen. MTr Dialog der Kırche MI1 der Welt VO  - heute, Wenn
Aus der Tatsache, daß die polnıschen Verbesserungsvor- auch vielleicht die schwierigsten Partner
schläge Zur „„‚Öffentlichen Ordnung‘‘ sıchsowohl ı sech-
S$Sten als auch ı tfünften Text finden, annn geschlossen Als Erzbischof Wojtyla Oktober 964 Konzıils-
werden, dafß die Kritik ach dem üuntten 'Text nıcht.voll- plenum das Wort ergriff hatte die Behandlung des Sche-
ständıg aufgehört hatte.. Obwohl UuNns$s noch besonders INnas 111 gerade Tag UVO begonnen Zunächst
chronologische Präzısıerungen ehlen, die hıer brachte Auch CTr Namen der polnischen Bischöfe
angeführten Tatsachen USAMMENZCNOMMEN MIt 4aUS- Zustimmung ZU Schema Z.U Ausdruck Er wiıes’aller-
reichender Deutlichkeit auf den EIYCNCNH Beıtrag VO  —_ FErz- dings nachdrücklich auf die Vielzahl der Welten 1ın,
ischof Woytyla Zur Dıiıskussion und ZU!r Redaktionsarbeıit denen die Kırche VO  — heute ebt Deren Verschiedenheit
der Konzilserklärung über die Religionsfreiheıit. komme vorliegenden Entwurt nıcht ausreichend Z
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Ausdruck: ‚JIn diesem Text scheint die Kırche der Welt flßt deutlich W6rden,' daß Sl mıt dem Inhalt des Kapıtels,
Lektionen erteılen wollen. Dabe stellt sıch aber die dessen Entstehung schließlich seıner Inıtiative zugeschrie-
Kırche über die Welt und verlangt VO ıhr Gehorsam. Im ben werden mufßß, och keineswegs zufrieden Wal. Im CI -

Schema sollte INa  . auch reden, dafß die Welt merkt, da{fß sten Teıl seıner Ansprache wollte Woytyla aut die Bedeu-
ıhr nıcht autorıtar zugeredet wiırd, sondern da{fß die Kırche tung der menschlichen Person als dem Eckstein des
sıch mıt ıhr auf dem Weg eıner Lösung der schwierigen Schemas hinweisen. Er brachte die Besorgnis Z Aus-
Probleme des menschlichen Lebens befindet.“‘ Am Schlufß druck, dafß dem Erlösungswerk zuwen1g Gewicht beige-
seıner Ansprache stellte Gi: fest A lm Schema I1 MU: sıch ecssecn würde:;: schließlich dürte die Anerkennung der
dıe Kırche der Welt vorstellen, ıhre Exıstenz, ıhre rund- Welt die spezifısche Aufgabe der Kırche nıcht schmälern.
lagen in der Welt, ıhre Ziele un! die Mittel, die dazu nöt1g ‚In diesem Schema hat das Bıld der Welt, Ww1e sS$1€e seın
sınd. Diese Art der Darstellung, die ach Art der heuristi- mülßite, den Vorrang gegenüber dem Bıld der Welt, W1€e
schen Methode dıe spezıfısche Aussage des chemas VeCeI- s1e wirklich ISt. Das Bıld VO Christus als dem Vollender
muıttelt, dürfte besten gee1gnet se1in. Dadurch wırd der hat den Vorrang gegenüber dem Bıld VO Christus als Er-
Mensch VO heute angesprochen, denn CS 1St notwendig, löser. Di1e Präsenz der Kırche 1St nıcht genügend real.
daflß CT wirklich erreicht wird Wenn INa  — VO  e der ‚Welt Das Schema weılst Mängel auft esS tehlt VOT allem
spricht, mussen WIr ımmer den Menschen VOT ugen ha- christlichen Realismus.“
ben den Menschen, der in verschiedenen Welten und in
unterschiedlichen wiırtschaftlichen, gesellschaftlichen und Der Zzweıte Teıl der Ansprache handelt VO Atheısmus.
politischen 5Systemen lebt‘‘ Daher plädierte Woytyla für Dabe] mufß daran erınnert werden, da{ß das Schema VO

eıne gründlıche Umarbeıitung des Schemas. 1964 dem Problem des Atheismus L1Ur eınen kurzen AS-
Satz gewidmet hatte, der nıcht befriedigte. Dagegen wurde

Im November 1964 wurde die zentrale Subkommission dem marxıstischen Atheismus polnischen Alternatıiv-
tür das Schema 111 sıeben Cu«C Mitglieder AUusSs dem TEexXTt ogroße Bedeutung eingeräumt. Große Teıle der Z7Wel-
nıcht-westlichen Kulturkreis erweıtert, eın weıterer ten Hältte VO Woytylas ede VO 28. September 1965
Schritt, das ımmer mehr spürbar gewordene Überge- tLamMMmMeEN aus dem polnischen Entwurf, der VO Konzıil
wicht der westlichen Perspektiven korrigieren. Dabei nıcht mehr berücksichtigt worden WAar. Die heuristische
wurde auch Erzbischof Woytyla Mitglied dieser wichtıgen Methode, die Woytyla ın seıner vorhergehenden Anspra-
Subkommissıon. Ende Maäarz 1965 wurde Woytyla auch che empfohlen hatte, W ar 1M Schema nırgends
gebeten, den Plenumssıtzungen der Commissıo Miıxta tinden. Er legte dagegen VOT allem Wert auf den Unter-
(der allgemeinen gemischten Kommissıon tür Schema schied zwıschen dem Atheıismus aus persönlıcher ber-

beizuwohnen, WECNN auch ohne aktıves Stimmrecht. ZCUSUNG und dem VO außen durch Druck auferlegten
ach Aussagen VO Zeugen gehörte S: dabe!1 den aktıv- Atheismus. Darüber hınaus schlägt eıne phänomenolo-
sten Teilnehmern. gische Betrachtungsweise VOT ‚Man mu das Problem des
Auf diese Weıse konnte Woytyla eınen nachweısbaren Atheıismus wenıger als eınes der Gottesleugnung sehen
FEintlu{fß auf die Erweıterung des ersten Teils VO Schema denn als eınen ınneren Zustand der menschlichen Person. “
111 nehmen, be] der eın viertes Kapıtel der „„Auch WenNnn der Atheismus primär als Gottesleugnung
Überschrift „„De Munere Ecclesiae in mundo hu1lus tem- verstanden wiırd, MU: INan doch den Dialog VO Men-
porı1s““ eingefügt wurde. Es handelt sıch dabei die Ak- schen aus beginnen.“‘
tivıtäten VO Februar 1965, erst in Arıccıa, Woytyla Hıer sınd auch och 7wWwel schriftliche Anmerkungen des
aktıv der Arbeıt der Experten teilnahm, dann in Rom, Krakauer Erzbischots nennen Die eiıne (Sıtzung VOIN

die zentrale Subkommissıon den Text VO Arıccıa eıner 65) ubt Kritiık Kapitel uüuber die Ehe VO Schema
Revısıon Dıiese Subkommissıion beschlofß auch AXUIIL; dıe andere (Sıtzung VO 65) betrifit das Kapı-

dem Einflufß VO Woyjtyla, den lext durch die Einfü- te] über die Kultur.
gun eınes Kapıtels verbessern, das explizit VO  S Versucht Man, die Grundlinien der Dikansson uber das
der Kırche als sichtbarer Gemeinschatt des Heıls handeln Schema 111 skiızzıeren, annn INanl, abgesehen VON

un! den ersten Teil VO Schema 111 abschließen sollte. eıner VO  e 1963 bıs 1965 beobachtenden Pendelbewe-
SunNng zwıschen eıner stärker „soziologi_schen“ und eınerDabei plädierte Erzbischot Woyjtyla besonders tür eıne

Betonung der Verteidigung der Freiheit durch dıe Kirche: mehr „theologischen“‘ Perspektive, VOT allem VO  - eıner
damıt wırd gerade eıne der Schwachstellen des marxI1ıst1- Auseinandersetzung zwıschen den Vertechtern eıner In-
schen Humanısmus getroffen. Er wiederholte 1n eınem karnationstheologie und den Vertretern eıner mehr escha-
anderen Kontext die Argumente, die 0 1m September 1964 tologisch ausgerichteten Theologie sprechen. |DITG
in der Arbeıtsgruppe „Zeichen der eıt  CC erortert hatte. Als legten dem Autbau der Welt als Vorbereıitung des Reiches
Ende September 1965 alle Subkommuissıonen VO Schema (Jottes besondere Bedeutung beı;, die letzteren betonten
111 NECUu eingeteilt und usammM €ENgECSETIZT wurden, DC- die Vergänglichkeıit dieser Welt, die ZU Untergang be-
hörte der Erzbischot VO Krakau ZUuU!r:. Subkommission V, stiımmt 1St Dıiıe Spannungen zwıschen diesen Rıchtungen
dıe sıch MIt der Überarbeitung des geNaANNTLEN Kapitels traten in 7Wel Phasen hervor: Zzuerst 1mM Spätjahr 1964 und

beschäftigen hatte. ann 1m Lauf des Jahres 1965 auf der Grundlage des Textes
VO Arıccıa.Die ausführliche Konzilsrede Woytylas 1m September 1965
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Wıe soll Ian den Alternativutext der polnıschen Bischöfe hat Wojtyla dazu beigetragen, die Konzentratıon des
einordnen? Zu dem Zeıtpunkt, als der Entwurft 1in 7weıten Vatıkanums auft eıne iın westliıchen Begriften e1n-
Umlauf kommt,; weıst der Entwurt Wojtyla-Kominek geschlossene Problematik Z durchbrechen.
einıge orıginelle Züge auf wäihrend der ext die aktuellen
Probleme NUur andeutet und für ıhre (ausführliche) Be-

azı Beständige orge dashandlung auf (eher unsıchere) Beilagen verweıst, integriert
das polnische Schema diese brennendsten Probleme in Se1- Verhältnis S Kırche und Welilt
HC Hauptteil. Außerdem fällt auf, da{fß der Entwurt AaUus

Wır sınd uns darüber 1mM klaren, da{fß CS bısher 1Ur eıneKrakau VO  w} der Feststellung ausgeht, dafß jeder Mensch
die Pflicht ZUuUT Gottesverehrung hat un: damıt auch das Annäherung gehen konnte. rst VO 1er ab könnte
Recht besitzt, sıch eıner Religion bekennen. Am die eigentliche Auswertung der Texte beginnen. Dennoch

lassen sıch einıge Grundlinien und Perspektiven abschlie-Ende des Vorschlags trıtt dieses Recht nochmals a den
Vordergrund, wobe1l ogroßer Nachdruck auf die Glaubens- Rend MNECNNEN.

Draxıs 1in eıner säkularısiıerten Gesellschatt gelegt wırd Stellt INan seın Alter in Rechnung, WI1e auch die große MOr
sıcht, deren sıch die Bischöfe AUS$S (Usteuropa während desDie Grundlinie des polnischen Alternativtextes liegt e1-

gentlich Jenseı1ts der Pendelbewegung zwischen „theolo- Konzıils 1mM allgemeınen befleißigten, 1St die Zahl der
vischen‘“‘ un:! „soziologischen“‘ Perspektiven. Das Inter- Beıträge VO  e Bischot Woytyla aut dem /weıten Vatıkanum
CSSC der Bearbeıiıter 1Sst gleichermaßßen kirchlich-theolo- beträchtlich orofß. Schon ach kurzer eıt wurde INall auf
siısch WwW1e€e auch auf die Note eıner säkularısıerten seıne starke Persönlichkeit auftmerksam un:! akzeptierte
Gesellschaft ausgerichtet. Das oılt ebenso tür den Wunsch seıne Autorität als die eınes Sprechers eıner Kırche A4UuS der

7weıten WeltVO  z Erzbischof Woyjtyla, Teil I durch eın Kapıtel über
‚„„Dıie Kırche ın der Gesellschaft“‘ erweıtern. Der Anteıl Woyjtylas der Erarbeıitung VO Schema I1L1

1St zweıtellos orößer un! wichtiger als seın Beıtrag ZUuU!r

Diskussion über die Religionsireiheıt, obwohl beide The-Es bedart keiner Erklärung, dafß diese Standpunkte CHNS MIt
der eigenen polnischen Sıtuation zusammenhängen, auch INnCnNn CN verwandt sınd un 1M polnıschen Alternativtext
wenn 1er Verallgemeinerungen vermıeden werden mus- ININEN behandelt werden. Fur dieses besondere Enga-
SC  5 Die ede des Krakauer Erzbischots VO Oktober gemENtT für Schema 100 lassen sıch verschiedene Gründe

antühren: Es wurde ErSE ın der Zzweıten Konzilshälfte be-964 beweıist, welche hohen Forderungen VO  . polnischer
Seıte gestellt wurden, eiınem Schema kommen, handelt, als sıch die Persönlichkeit des Jungen Konzilsva-
iın dem die Kırche als Grundlage des Dialogs mıt der Welt ters deutlicher herausgebildet hatte; durch seın Interesse
iıhre innerste un höchste Berutung deutlich machen tüur ethische Fragen un! seıne persönlichen Kontakte
sollte. Laıen W ar Woytyla eher auftf die Probleme VO  - Schema 111
Wo 1St Woytyla ın der Auseinandersetzung des etzten als ZU Beispiel aut die der Ekklesiologie vorbereıtet; W1e€e
Konzilsjahres zwıschen inkarnatorisch und eschatologisch 1ın der Arbeitsgruppe ‚„„Zeichen der eıt  CC selbst verdeut-
orıentierten Konzilsvätern anzusiedeln? Es wırd zweıtel- ıchte, hatte das Schema 111 tür die Bischöte aus Osteq-
los deutlich, daß (S1e denen gehört, die VOT „horiızon- 1ODaA besondere Bedeutung.
talen‘‘ Vorstellungen zurückschreckten. Dıie spezitische Seıin Beıtrag Zur Diskussion des Schemas ‚„De Ecclesia“‘
Aufgabe der Kırche als Heilsinstanz dart aut keınen Fall ISt wenıger ausgepragt als ın den beiden anderen Fällen.

kurz kommen ;: ıhre Transzendenz dart nıcht verdun- Es ergab sıch der Eindruck, dafß En ın Sachen Religionsirei-
eıt mehr als iıntormeller Vermiuttler 7zwiıischen Kardinalkelt werden, und der Ausblick aut die Endzeıt 1St VO  - eNTt-

scheidender Bedeutung. Dennoch bedeutet dieser ‚ Verti- Wyszıiınskı un:! der Kommıissıon des Einheitssekretarıiats
kalısmus“‘ Woytylas seıner Verwandtschaft auftrat, während seın ngagement tür die Redaktionsar-
deutschen Strömungen, die auf die Ambivalenz der Welt beit VON Schema I1mehr persönlichem Ipteresse ent-

abheben, eıne selbständige Posıtion, dıe VO  - eıgenen Pra- springen schıen.
mıssen ausgeht. Di1e säkularisıerende Ideologie, der Woytyla in Polen be-
Sowohl der tiefe Pessimısmus bestimmter deutscher Stim- gEQANETE, iın den Jahren VOT unı während dem /7weıten Va-
INnen als auch das (mehr oder wenıger VO  - Teilhard be- tıkanum, unterscheidet sıch völlig VO Säkularısierungs-
stımmte) Fortschrittsvertrauen VO  e französıschen, belg1- prozeiß in Westeuropa und Nordamerika. Es 1St nıcht
schen un! nıederländischen Sprechern entspringen au der sıcher, daß Woytyla voll un:! ganz verstand, W1e€e grofß jer
Sıtuation des Westens, VO  . der sıch die pastorale Ertah- dıe Unterschiede siınd ber CS 1St sıcher, dafß die Vertreter
rung und dorge der Bischöfe Aaus der 7weıten Welt grund- der westlichen Kırchen nıcht immer das rechte Verständ-
legend unterscheiden. Das gilt naturlich auch für Bischöfe N1ıS tür die Nöte der osteuropäıschen Kırchen aufgebracht
AaUus der Drıtten Welt Die orge eıne Ortskirche, die haben

ıhr UÜberleben kämpfen mulßß, wiırd hıer dıe selbstän- Gab e$s eiınen Unterschied zwıschen Woytyla als Konzıils-
dige Posıtion VO Bischoft Woytyla autf bestimmende Weıse und Woytyla daheim? Auf dem Konzil hat Woytyla
epragt haben So hat Bischöte un Ekxperten 2U5 dem be1ı der Diskussion über De Ecclesia eıne große Oftenheit
Westen dazu CZWUNGZCNH, gesellschaftliche Gegebenheiten be1 innerkirchlichen Problemen erkennen lassen und eınen

beachten, die außerhalb ıhres Gesichtsteldes lagen. So dynamischen Geılst be] der Behandlung VO Schema XII
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WIC auch der Religionsfreiheit. In Polen WAaTr‚Woytyla da- Vatikanum tallen Faktoren 11585 Auge, die auch ach dem

Konzıil weıterwirken. Beı Rückblick auft das Zweıtemals den stärker auf Fortschritt gerichteten Kräften ı der
Kırche aäher als andere Bischöfte. Seine Ernennung ZU Vatiıkanum fällt die Hegemonıie auf, W1€ S1C VO den WEeSTI-
Weihbischot VO Krakau wurde ı Polen als das Hervor- lichenEpiskopaten und Theologen lange NUrLr bezug auf
treten Bischofsgeneration begrüßt, VO der die großen Rıchtungen, sondern selbst ı bezug aut die
INan erwarten konnte, daß SIC dem Konservatıyısmus der Auswahl der Fragen, die auf die Tagesordnung kamen,
Mehrhbheit des Episkopats CENIZCHSCNLrELEN wurde ausgeübt wurde Um 1er abzuhelfen, sınd CIMNLSC Kom-
Folgende Faktoren haben 16 die Interessengebiete WI1IC IN1ISssS1iOoNEN absichtlich worden, VOT allem die
auch die allgemeine Ausrichtung VOo Woytylas Auftreten Kommissıonen und Subkommissionen Schema J11
während des Yyanzen Konzilsverlaufs bestimmt: Sein pCI- Dadurch erhielt Bischoft Ojtyla relatiıv fruh die Gelegen-
sönliches Interesse tür die Probleme, die durch die Philo- heıit, ı den Kommuissıonen Schema 111 C1iNEe Kıirche

aus der nıcht-westlichen Weltsophıe der Gegenwart, besonders Marxısmus und atheisti-
schen Humanısmus, aufgeworten werden vielfälti- M In Woytylas Konzilsansprache VO 21Oktober 1964 ZU

SCn Kontakte IM1T Kreısen katholischer Intellektueller (erst Schema I11 wiırd zweımal auf die Notwendigkeit hinge-
Lublin, dann Krakau) und MT erwachsenen Laıen WESCH; stärker die verschiedenen Welten berucksichti-

überhaupt; Verantwortlichkeit gegenüber be- pCcCNn Diese eher unerwartet: Zusammenschau VO  aD} Dritter
sonders schwierigen pastoralen Sıtuation. Mıt Welt und Osteuropa, WIC sS1ieE A4UuS dem geMEINSAMEN Ge-
Wort: eım Konzilsvater Woytyla tindet sıch die bestän- DENSALZ ZUT westlichen Welt entstand hat dann aut den

nachkonziliaren Synoden C1NC LINIMMNET größere Rolle gC-dige orge das Verhältnis VO Kirche und Welt,; die

1a Ja alle Beıtrage kennzeichnet spielt Hıer MuUu: VOTr allem die Dynamıiık erwähnt werden,
die VO der Bischofssynode 19/4 auSg1Ng, bei der die AUuUsS$

Allerdings W ar die Tatıgkeıit Woytylas aut dem Zweıten westeuropäischen Ländern stammende Führungsmann-
Vatıkanum WI1e dıe aller Konzilsväter durch konkrete hı- schaft des Zweıten Vatıkanums (Suenens, Döpfner, Al-
storısche Gegebenheıten begrenzt: Be1 der relatıv oroßen frınk, Könıig) durch C1NECE NCUC, aus der nicht-westlichen
Zahl polnıscher ]Bischöfe auf dem Konzıil ı1ST es gut MOS- Welt stammende Generatıon (Woytyla, Cordeıro, Thıan-
lıch, dafß CS iınnerhalb der polnischen S ruppe eiINE Aufga- doum, Lorscheider USW.) EHSETZT wurde. Irotz aller be-
benverteilung vab Man ann daher u  n, dafß trächtlichen Unterschiede 7zwıschen /7weıter un! Drıitter
Woytyla bestimmte Themen nıcht behandelte, obwohl S1IC Welt bedeutet die eıt der Synode VO  ; 1974 Wende-
für ıhn VO Wiıchtigkeıit arch, oder dafß G1- bei der Be- punkt, VO dem auch Einflüsse aut das letzte Konklave
handlung bestimmter Gegenstände Aspekte über- AUuUS  Cn sind
SINS Demgegenüber steht die Tatsache, dafß Woytyla ach SCINECT Wahl hat apst Woyjtyla ı seiner rFrogramıına-
keiner eıt öffentlich die FEinheitstfront der polnischen Bı- tischen Ansprache VO Oktober 1978 versprochen,
schöte wollte, auch nıcht durch Nuancıerungen, der Weiterführung des 7 weıten Vatıkanums C1INEC nNEeEUC

un! CT aus einleuchtenden Gründen der politischen Dynamık geben Be1 der Neuzuwendung ‚„„Lumen
Notwendigkeıt IMIt dem Kardinalprimas und SCINCN ande- geNUUM un der Weiterentwicklung der Kollegialität

geht es dabei nıcht NUur den Buchstaben, sondern auchIecn Kollegen solidarısch geblieben 1ST Diese Notwendig-
eıt Frontbildung gegenüber dem politischen Re- den Geist des 7 weıten Vatıkanums Woytyla 11} MIL

SUNC brachte eiNE beständige Begrenzung des iınnerkirch- der Erfahrung der nachkonziliaren eıt Z.U implızıten
lıchen Gedankenaustauschs MI17 sıch und hat auch Ojtyla . Gehalt der Konzilstexte durchstofßen:. In SCLNCTI ersten AÄn-
davon abgehalten, eine ideologische Auseinandersetzung sprache auf dem Petersplatz hat Papst Woytyla auch

Ireue „„‚Gaudıum et spes’ ‘ betont un:! versprochen, ıMI1It dem egıme tühren
In dieser Skizze VO Woytylas Wirken auf dem Zweıten Geılst dieser Konstitution handeln Jan (Jrootaers

agungen
Glaube Wissenschaft, Zukunft
Zur Weltkonferenz des ORK Boston

Wiährend die Vollversammlungen jeweıls die ZESAMLE Ar- Diskussion einzelner Programmschwerpunkte. So führte
beit des Okumenischen Rates der Kirchen überprüfen un! die Unterabteilung ‚Kırche un! Gesellschatt“ des ÖOÖRK
Programmrichtlinien für alle Bereiche aufstellen, dienen erstmals SEeITt 1966 ı diesem'”Jahr wieder eCINEGE Weltkonfe-
die oroßen Weltkonterenzen VOIL allem der umfassenden Trenz durch Sıe dem Thema -Glaube, Wıssen-


